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(Nr. 7018.) Geſetz, betreffend die Schließung der öffentlichen Spielbanken zu Wiesbaden, Ems 
a und Homburg. Vom 5. März 1868. SER. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König don Preußen ac. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 
: = 

„Die öffentlichen Spielbanken zu Wiesbaden, Ems und Homburg werden 
ſpäteſtens am 31. Dezember 1872. geſchloſſen; eine frühere Schließung kann 
durch Königliche Verordnung, entweder allgemein oder nur in Beziehung auf 
einzelne der gedachten Spielbanken, ausgeſprochen werden. Bis dahin ift jeden- 
falls das Spiel an allen Sonn- und Feiertagen verboten. g 


. 2. 


55 Mit dem Tage der Schließung treten für die betreffende Spielbank die 
Beſtimmungen des Art. V. der Verordnung, betreffend das Strafrecht ze. in den 


mit der Monarchie vereinigten Landestheilen, vom 25. Juni 1867. (GeſetzSamml. 


. 921. ff.) außer Anwendung, und die $$. 266. 267. und 340. Nr. 11. des 
Strafgeſetzbuchs in Kraft. | ; 


Mit dem Tage der Schließung verlieren die betreffenden Spielpacht⸗Verträge 
und Konzeſſionen ihre Gültigkeit, eine en wegen des entgehenden 


Gewinnes aus dem Hazardſpiel⸗Betriebe findet nicht ſtatt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f 5 
Gegeben Berlin, den 5. März 1868. 


(I. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


v. Mühler. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
Jehan 1868. (Nr. 7018-7019) 30 (Nr. 7019.) 
8 Ausgegeben zu Berlin den 16. März 1868. ö i 


> 


ir 7019) Allerhöchſter Erlaß vom 10. Februar 1868, betreffend die Verleihung der fis, 
#204 kaliſchen Vorrechte an den Kreis Luckau für den Bau und die Unterhaltung 
einer Kreis⸗Chauſſee von Prierow an der Berlin-Lübben-Rottbufer Staats- 

ſtraße nach dem Bahnhofe Brand an der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn. 


NE rise Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis- 
Chauſſee im Kreiſe Luckau, Regierungsbezirks Frankfurt a. d. O, von Prierow an der 
Berlin⸗Lübben⸗Kottbuſer Staatsſtraße nach dem Bahnhofe Brand an der Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn A habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Luckau 
das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, im 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme 
der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſßergeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal E 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einschließlich der in demfelben enthaltenen Bejtim- 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zur 
ſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffer 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. a 4 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeh - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. — 


Berlin, den 10. Februar 1868. 


Wilhelm. 


Fh. v. d. Heydt. Gr. v. Ibenpliz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
\ Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Gr. 7020) 


ae 


* 
! 


Nr. 7020.) Allerhöchſter Erlaß vom 24. Februar 1868,, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung mehrerer Kreis: 
Chauſſeen im Kreiſe Friedland, Regierungsbezirks Königsberg. 


* Nude J durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Chauſſeen im Kreiſe Friedland, Regierungsbezirks Königsberg: 
Iz) von Domnau bis zur Pr. Eylauer Kreisgrenze in der Richtung auf Pr.⸗Eylau / 
2 von Schippenbeil nach Bahnhof Wöterkeim der Oſtpreußiſchen Südbahn, 
3) von Friedland bis zur Gerdauer Kreisgrenze in der Richtung auf Gerdauen / 
4) von Bartenſtein über Schönbruch nach Deutſch-Wilten an der Friedland⸗ 
Domnauer Kreis⸗Chauſſee und 5) von der Königsberg⸗Warſchauer Staatsſtraße 
bei Bartenſtein bis zur Pr.⸗Eylauer Kreisgrenze in der Richtung auf Reddenau 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Friedland das Expropria⸗ 
kionsrecht für die zu dieſen Chauſſech erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf 
dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen ee der 
künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
ſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
5 Der gegenwärtige Exlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Is u 


Berlin, den 24. Februar 1868, 
Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz 


= 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
5 Gewerbe und öffentliche Arheiten. 8 


Gr. 7020-7021.) „ (Nr. 7021.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ae. 


Nachdem von den Kreisſtänden des Kreiſes Friedland auf dem Kreistage 
vom 28. November 1867. beſchloſſen worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe 
unternommenen Chauſſeebauten außer den durch die Privilegien vom 7. Oktober 1864. 
(Geſetz-Samml. S. 657. ff.), vom 8. Mai 1865. (GeſetzSamml. S. 634. ff.) 
und vom 13. Juni 1866. (Geſetz⸗Samml. S. 443. ff.) genehmigten Anleihen 
von reſp. 120,000 Thalern, 30,000 Thalern und 30,000 Thalern annoch erfor⸗ 
derlichen Geldmittel im Wege einer weiteren Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreisſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Obligatio⸗ 


E A 


(Nr. 7021.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
. des Kreiſes Friedland im Betrage von 120,000 Thalern. Vom 24. Fe⸗ 


bruar 1868. 


nen zu dem angenommenen Betrage von 


da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gebe hat, in Gemäßheit des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 120,000 Thalern, in Buch⸗ 
ſtaben: Einhundertzwanzig Tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


60,000 Thaler à 
45,000. =. 8 
10,000 5 

5.000: 2 8 


—= 120,000 Thaler, 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung jährlich vom Jahre 1885. ab mit wenigſtens jährlich Einem Prozent 
des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten Schuldverſchreibungen 
zu tilgen ſind, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Geneh⸗ 
migung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 


120,000 Thalern ausſtellen zu dürfen, 


1000 Thaler, E 
500> - : 
100 

Sl, ur 


> 


thums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 


Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 24. Februar: 


Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz Gr. zu Eulenburg. 


übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ f 
bringen. ; : 


1868. en 
(JL. S.) Wilhelm. 


Pro⸗ 


TTT... ͤ m ba ae a Be a 


— 213 — 
Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 


Obligation des Kreiſes Friedland 


Eitt. 


IV. Serie 
über f 
ee Thaler Preußiſeh Kurant. 
a Auf Grund des unterm „genehmigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
28. November 1867. und des Allerhöchſten Maivileginns Dom en 3 


wegen Aufnahme einer Schuld von 120,000 Thalern bekennt ſich die ſtändiſche 
Kommiſſion des Kreiſes Friedland Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden 
Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkündbare Verſchreibung zu einer 
Darlehnsſchuld voͤn Thalern, in Buchſtaben re. 
Thalern Preußiſch Kurant, nach dem geſetzlich beſtehenden Münzfuße, welcher 


. Betrag an den Kreis baar gezahlt worden und mit fünf Prozent jährlich zu 


verzinſen ift. . 
Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 120,000 Thalern geſchieht vom 


Jahre 1885. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds 


von wenigſtens Eintauſend zweihundert Thalern jährlich, unter Zuwachs der 
Sem von den getilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaßgabe des Tilgungs- 
anes. 
i Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. ie Auslooſung erfolgt vom Jahre 1885, ab in dem 
Monate Juni jeden Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Til 1 0 durch größere Auslooſungen zu verſtärken, ſowie ſämmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kündigen. Die ausgelooſten, ſowie die 
en Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
tummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Rückzahlung erfol⸗ 
gen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, 
zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußiſchen Staats⸗ 


5 anzeiger, dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Königsberg und in dem 


Friedländer Kreisblatte. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird es 
in halbjährlichen Terminen, am 2. Januar und am 2. Juli, von heute ab gerech⸗ 
net, mit 1 Prozent jährlich in gleicher Münzſorte mit jenem verzinſet. 

Die e der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverfchreibung, 

(Nr, 7021.) bei 


= ee 


bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Domnau, ſowie bei einem von der ſtändiſchen 
Kommiſſion des Kreiſes Friedland zu bezeichnenden Bankier in Königsberg, und 
zwar auch in der nach dem Eintritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine N 

zuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale ab⸗ 
gezogen. f 
Die gekündigten Kapitalbetriige, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rückzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, vom 
Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit an gerechnet, nicht erhobenen Zinſen, ver⸗ 
jähren zu Gunſten des Kreiſes. f 
Das Aufgebdt und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Thl. I. 
Titel 51. $$. 120. sequ. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Bartenſtein. 
. Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. : a: 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind ... halbjährige Zinskupons bis zum 
Schluſſe des Jahres 1872. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zinskupon?s 
auf fünfjährige Perioden ausgegeben. i a 

8 Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 


1 


munalkaſſe zu Domnau, ſowie bei einem von der ſtändiſchen Kommiſſion zu 1 


= bezeichnenden Bankier in Königsberg gegen Ablieferung des der älteren Zins⸗ 

kupons⸗Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt. die Aus⸗ 

händigung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 5 5 

Zar Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 

Kreis mit ſeinem Vermögen. 8 e 5 

Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 


ſchrift ertheilt. 


Dh dn 18. 


Sa (Stempel.) RR = 
Die ſtaͤndiſche Kommiſſion des Friedlaͤnder Kreiſes. 


Anmerkun g. Die Unterſchriften find eigenhändig zu unterzeichnen. 


Erſter (bis — 59 Zinskupon 
a zu der =. 


Kreis- Obligation des Friedländer Ss 
Littr. S 
IV. S erie a 
Thaler zu fünf Prozent Zinſen 
| er an 
1 Thaler @ibergeotehen, 


Uber sn 


Rn Stempel) f 
Die ei Kommiſſion des Grietänter ens 
f amen.) = 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn 
deffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 
nach der Fälligkeit, vom Schluß des betreffen⸗ 
den Kalenderjahres an gerechnet, erhoben wird. 
An merkung. Die Namensunterſchriften der Mitglieder ber Kommiſſion können mit gettern oder 
Fakſimileſtempeln gedruckt werden, doch muß jeder Zinskupon mit der eigenhändigen 
Namensunterſchrift an Kontrolbeamten serien werden. 


Provinz preußen, Regi u r 


Talon 


zur 


x Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der 
Obligation des Friedländer e pfängt geg 0 g 3 


Thaler & fünf Prozent Zinſen 


die e Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Domnau, ſofern dagegen Seitens des als ſolchen legitimirten 
Inhabers der Obligation kein Widerſpruch e iſt. 


Domnau, den .. 
(Stempel.) 
Die e nie Kommiſſion des Friedlaͤnder Rue 


nm erkung. : 
1. Die Ne zun ſchriften der Mitglieder der Kommiſſion können mit Lettern oder 
Fakſimileſtempeln gedruckt werden, jedoch muß jeder Talon mit der eigenhändigen 
Namensunterſchrift eines Kontrolbeamten verſehen werden. 
Der Talon iſt zum Unterſchiede auf der ganzen Blattſeite unter den beiden letzten 
Zinskupons mit davon abweichenden Lettern in nachſtehender Art abzudrucken: - 


ier Zins -Aupon. f Ioter Zins ⸗Aupon. 


. T a 10 n. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
N (R. v. Decker). 


